Nr. 2339. 


Die 
und 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
eſttage, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Beſtellungen werden in der Erpedition ae 2) und ans⸗ 


— 


* nn SMER 
— 2 


Wir ersuchen unsere geehrten Leser, 

ihr Abonnement pro II. Quartal 1864 auf die 
„Danziger Leitung“ 

rechtzeitig erneuern zu wollen. Man abonnirt 

auswärts bei den nächsten Postanstalten, in 

Danzig in der Expedition, Gerbergasse 2. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 18. März, 4% Uhr Nachmittags. 
Berlin, 18. März.) us dem Preußiſchen 
quartier wird von geſtern gemeldet, daß ein 
der Dänen gegen Rackebüll von der 25. Infanterie 
Brigade (Generalmajor v. Göben) zurückgeworfen 
worden iſt. Die 12. Infanterie Brigade (Generalmajor 
v. Röder II.) und die 11. Inf., Brig. (Generalmajor v. 
Canſtein) nebſt dem 3. Jagerbataillon nahmen Sſter⸗ 
und Weſterdüppel. Der Verluſt der Preußen belief 
ſich auf circa 100 Mann; die Dänen ſchlugen ſich 
tapfer und verloren 300 Gefangene. 

Hamburg, 18. März. Die heutige „Börfen- 
halle“ meldet, es ſeien däniſche Kriegsſchiffe bei 
Seernförde angekommen und man befürchte eine 
3 andung. Es ſeien Truppen dahin abgegangen. 
IH 


aupt:- 
us fall 


d 
a — — 


18. März, 7 Uhr Abends. 
Der Commandant der bei 


engagirt geweſenen „Arcona“ 
— 2 zur See Jachmann ik pa GEontre-Admiral 


ö Schleswig⸗Holſtein. 
Rinkenie, 16. März. (5. N.) Es find fünf Batterien 
am ningbund gebaut, von denen 2 mit je vier gezogenen 
24-Pfündern, die übrigen 3 mit gezogenen 12-Pjündern armirt 
nd. Gegen 11 Uhr wurde das Flankeufeuer auf Schanze 
r. 1 eröffnet und von den Dänen erwidert. Die Eutfer⸗ 
nung beträgt 5000 Schritt, und da einzelne däuiſche Geſchoſſe 
über die Batterie flogen, ſo gewahrte man, daß auch die 
Düppeler Schanzen mit gezogenen Geſchützen armirt find. Im 
Anfang gingen unfere Schüſſe zu kurz, dann aber traf Schuß 
auf Schuß. Einzelne Geſchütze zielten auf den ſichtbaren 
Theil der vom Brückenlopf nach Sonderburg führenden Bon- 
tonbrücke. Der eine Ponton wurde getroffen. Auch die 
Stadt Sonderburg erhielt einige Kugeln, das wills ſagen, 
wir haben auf mehr denn 6000 Schritt geſchoſſen und getrof⸗ 
fen. Prinz Friedrich Carl fol außerordentlich über die Wirs 
kung der Geſchütze erfreut geweſen fein. Nachmittags kam 
auch „Rolf Krake“ in Sicht. Als ihn jedoch auf ſehr weite 
Entfernung zwei Geſchoſſe aus gezogenen 24⸗Pfündern um- 
ſchwirrten, machte er kehrt und ſuchte den Sonderburger 
Hafen auf. Deutlich konnte man dann ſehen, daß die Zu. 
fanterie, durch unſere Geſchoſſe wahrſcheinlich jebı beunruhigt, 
und wohl auch beſchädigt, die Schanze verließ. Die Artillerie 
(eb ein Geſchütz demontirt iſt, weiß man noch nicht) 
der Schanze hörte dann auf zu feuern und gegen 4 Uhr ſchwie⸗ 
gen auch 5 6 ſreb = 
ME er „Dambg. B.⸗H.“ wird geſchrieben: „Schlimm 
ſind die alliirten Truppen in Jütland en. Dort verlaſſen 
deim Herannabhen die Bewohner überall ihre Häuſer und 
ſchleppen daraus alle Mundvorräthe und alles Blehfulter mit 
ſich fort. Es iſt aber ſehr ſchwer, beſtändig hinreichenden 
Proviant dem Heere nach Jütland nachzuführen, indem ja 
Von flensburg aus keine Gijenbahn mehr nordwärts geht, 
die Wege, wie ſchon bemerkt, ſehr viel zu wünſchen übrig 
laſſen und die Eutfernung la auch ſchon ziemlich beträchtlich 
iſt. Uebrigens geben täglich hier grobaruige Proviant⸗Trans⸗ 
orte nach Jütland ab, fo erſt geſtern wieder einer mit 20,000 
röden & 7% Pfund, was 150,000 Pfund Brod macht. 
Daß die Armee, beſonders die öſterreichiſche, in Jütland 
7 leiden beginnt, beweiſen die täglich hier eintreffenden 
Krankentrane porte. 


Deut ſchland. 8 

Berlin. Der Maler Adolph Meinhardt hatte im Auftrage 

des Dr. Sievert für die Wochenschrift: „Der Heine Reactior 
nair“ eine Anzahl Seichnungen euf Holz behufs Aborucks 
angefertigt und dafür 119 Thlr. 20 Sgr. liquidirt, aber nun 
„50 Thlr. erhalten. Den Reit mit 69 Thlr. 20 Sgr. klagte 
er bei dem hieſigen Königlichen Stadtgericht gegen den Dr. 
ievert ein. Der letztere machte den Einwand, daß er nicht, 
wie der Kläger behauptet hatle, Redacteur des „kleinen Reac⸗ 
tionairs“, ſondern nur Expedient des Redacteurs und Ber: 
legers Martin Berendt ſei, und daß dieſer, nicht aber der 
Verklagte, die Zeich ungen beſtellt habe. In ev. behauptete 
Verklagter, daß die Zeichnungen nur einen Werth von 50 
Thlr. gehabt hätten und daß der Kläger, da er die Summe 
erhalten, keine weiteren Auſprüche mehr habe. Vor einigen 
Tagen wurde in der Sache erkannt. Durch Ableiſtung des 
dem Kläger zurückgeſchokenen Eides war feſtgeſtellt worden, 
daß die Beſtellung der Bilder von dem Verklagten 
geſchehen iſt. Durch das Gutachten des Geſchichtsmalers 
Plaetſch, auf das ‚beide Theile ſich berufen hatten, war die 
Forderung des Klägers um 8 Tolr. 10 Sgr reducirt worden, 
1 daß ihm noch 61 Thlr. 10 Sgr. zuſtar den. Dieſe find 
hm auch zugeſprochen worden, indem das Gericht annahm, 
daß die von dem Verklagten ausgegangene Beſtellung der 
Bilder zur Begründung des Anſpruchs genüge und es gleich» 


- (Morgen-2lusgabe.) 
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eitung. 


giltig ſei, ob der Verklagte 
des „kleinen Reactſonair“ ſei. 

— Das Königl. Obertribunal verbandelte heute in zwei 
Preßſachen gegen den Buchdiuckereibeſitzer Hartung aus 
Königsberg als Verleger der „K. H. 3“ Eine Anklage be⸗ 
traf den $ 35 des Preßgeſetzes und wurde dem füngſt erfolge 
ten Plex arbeſchluſſe gemäß zur Verhandlung in die zweite 
Inſtanz zurückgewieſen. Der zweite Fall betraf die Verant⸗ 
worllichkeit eines Verlegers bei Preßübertretungen. In Nr. 
262 der „K. H. 3“ vom Jahre 1862 ſtand elne den Natio⸗ 
nalfonds betreffende Aufforderung als Inſerat, welcher die 
polizeiliche Genehmigung für Colleeten fehlte. Die Zeitungs. 
Nummer wurde conflschtt, ſämmtliche Unterzeichner des In⸗ 
ſerats, ſo wie auch der Redacteur zu 1 Thlr. Polizeiſtrafe 
verurtheilt, der Verleger jedoch in allen Inſtanzen freigeſpro⸗ 
chen, weil ihm nicht nachgewieſen werden konnte, daß er vor 
dem Abdruck Kenntniß von dem Inhalt gehabt hätte. Gegen 
die Freiſprechung des Verlegers hatte der Ober⸗Staalsanwalt 
die Nichligkeitsbeſchwerde eingelegt, indem er behauptete, daß 
der Verleger für jeden Artikel firafbaren Inhalts als Vir⸗ 
breiter mitverantwortlich ſei, auch wenn er denſelben vorher 
nicht geſehen. Das Obertribunal verwarf die Nichtigkeits⸗ 
Beſch werde, weil § 35 des Prefgefeges ſich nur auf Preß⸗ 
Vergehen und Preß verbrechen, nicht aber auf Preß⸗ 
Uebertretungen beziehe und weil das oſtpreußiſche Tri⸗ 
bunal thatſächlich feſtgeſtellt habe, daß der Angeklagte von der 
Cxiſtenz des fraglichen Artikels nichts gewußt. 

— Die Circular⸗Depeſche des Herrn Drouyn de 
Lhuys vom 27. Februar an die Agenten Frankreichs im Aus⸗ 
lande liegt jetzt vor. Es heißt darin: a 

„Wir haben Gründe anzunehmen, daß die Cabinete von 
Wien und Berlin geneigt find, dem Vorſchlage (auf Confe⸗ 
renz) ihre Zuſtimmung zu geben. Wir glauben überdies zu 
wiſſen, daß der öſterreichiſche Hof noch immer den Vertrag 
von 1852 als geeignet betrachtet, den neuen Abmachun⸗ 
ger als Grundlage zu dienen. Das Princip der Inte 
grität der däniſchen Monarchie iſt in den identi- 
ſchen Erklärungen det beiden deutſchen Höfe vom 
31. Januar beftätigt here, und nach den ausdrückli⸗ 
chen Verſicherungen des öſterreichſſchen Cabinets bleibt dieſes 
Princip unter den Schuß Europas geſtellt. Die Feindſelig⸗ 
keiten haben keineswegs Stipulationen entkräftet, welche Oeſter⸗ 
reich und Preußen nicht allein gegenüber Dänemark, fonvern 
auch gegenüber mehreren andern Mächten binden. Oeſterreich 
beanſprucht nur ſeine Freibeit des Handelns in Betreff der 
im Jahre 1851 bis 1852 zwiſchen Deutſchland und Däne- 
mark vollzogenen Transactionen, welche die Stellung der 
Herzogthümer in der Monarchie und die Beziehungen, die ſeit 
lange zwiſchen Holſtein und Schleswig beſtanden, angehen. 
Wir haben keinen Grund, anzunehmen, daß die Anſchauungs⸗ 
weiſe des preußiſchen Cabinets eine verſchiedene fei; aber es 
bleibt noch zu wiſſen, wie die däniſche Regierung und der 
Lutſche Bund den Vorſchlag Englonds aufnehmen werten. 
Dänemark ſcheint, nach feinen Diepoſitionen zu ſchließen, ber 
vor es in irgend welche Unterhandlungen ſich einläßt, den 
Abſchluß eines Waffenſullſtandes zu verlangen und es ficht 
zu hefürchten, daß dieſer Staat in der Ablehnung dieſer ſei⸗ 
ner Forderung nur die Abſicht der deutſchen Mächte erblicken 
würde, auf die Vernichtung feiner Armee hinzuarbeiten, um 
auf Giund deſſen ihm härtere Friedensbedingungen auferlegen 
zu können. Andererſei's hat ſich der deutſche Bund auf einen 
Standpunkt geſtellt, welcher von demjenigen Oeſterreichs und 
Preußens abweicht. Der Bundestag hat dem Londoner Bir- 
trage nicht zugeſtimmt und erkennt deſſen Verbindlichkeit nicht 
an; ex iſt in dieſem Augenblicke ſogar mit einem Bericht ſei⸗ 
ner Ausſchüſſe befaßt, welcher zu Beſchlüſſen gelangt, die der 
Integrität der däniſchen Monarchie eutgegenlaufen. Es iſt 
daher ſchwierig, zur Zeit vorauszuveſtimmen, ob der Vorſchlag 
der engliſchen Regierung in Kopenhagen und in Frankfurt 
angenommen werden wird. Was uns betrifft, mein Herr, ſo 
ſind wir bis jetzt nicht in dem Falle geweſen, uns zu erklä⸗ 
ren. Das engliſche Cabinet wird ſich an die neutralen Mächte 
erſt dann wenben, wenn es die Zulimmung ber kriegführen⸗ 
den Mächte erlaugt haben wird. Aa uas iſt es daher nicht 
geweſen, uus feinen Schritten beizugefellen, wie das Gerücht 
gegangen iſt; wir haben indeſſen nur mit Bedauern dieſen 
Krieg ausbrechen geſehen und treu den Principien, welche uns 
leiten, werden wir ung glücklich ſchätzen, jede Bemühung zu 
unterflügen, welche aufgewendet werden möchte, feinen Ab- 
ſchluß zu beſchleunigen. Sobald die Zuſtimmungen, um deren 
Erlangung die Regierung Ihrer bruanniſchen Maleſtät ſich 
demühn, ihr geftatten werden, uns den Vorſchlag, der uns bes 
reits angekündigt worden iſt, vorzulegen, wird man uns ber 
8 finden, an jedem ernſtlichen Friedens verſuche Theil zu 
nehmen.“ 

Quedlinburg, 15. März. Heute wird das Auftreten 
der Trichinen⸗Epidemie in bieſiger Stadt durch nachfolgende 
polizeiliche Waruung amtlich beſtätigt: Neuerdings ſind hier 
eine Menge Menſchen unter den Anzeichen der Trichinen⸗ 
Vergiftung erkrankt. Dieſelben baben ſälauntlich innerhalb 
der letzten drei Wochen theils rohes Bratwurſifleiſch, theils 
nicht völlig gar gebratene ſogenannte Bratwurſiklümpe genof- 
ſen und das Fleiſch zu dieſen Speiſen von dem Fleiſcher 
Karl Tettendorn, Gr. Markiſtr. 435, entnommen. Leute da⸗ 
gegen, welche das Fleiſch in völlig gar gekochtem Zuſtande 
gegeſſen haben, find gefund geblieben. Wir nehmen hiermit 
hieraus Veranlaſſung, unſern Mitbürgern die größte Vorſicht 
beim Genuſſe. des Schweinefleiſdes anzuempfehlen und fie 
dringend zu bitten, ſich des Genuſſes des rohen oder nicht 
völlig gar, d. i. mindeſtens 2-3 Stunden lang ſchorf gekoch⸗ 
ten oder gebratenen Schweinefleiſche. gänzlich zu enthalten. 

England. 

Portland, 12. März. Capitain Wilkins von der 
Smack „Henry u. Jane“, von Charleſton hier angekommen, 
berichtet, daß er am 28. v. Mis. unweit Plymouth die däni⸗ 
ſche Fregatte „Niels Juel“ ſah und daß dieſelbe dort zwei 


Redacteur oder nur Expedieut 


öſterreichiſche, ein preußiſches und ein hamburger Schiff ge⸗ 


nommen habe, 


Danzig, den 19. März. 

(Gerichts Verhandlung am 17. März] 1) Im 
October v. J. erhielt der Weichenſteller Auguſt Stiller zu Bahn⸗ 
hof Hohenſtein von dem Einwohner Halbe einen mit fünf Siegeln 
verſchloſſenen Brief, auf deſſen Adreſſe 2 Thlr. Geld in Papier de⸗ 
klarirt ſtanden, mit der Bitte, denſelben zur Poſt zu geben. Stiller 
verſprach den Auftrag ſofort auszuführen. Nach einiger Zeit kam 
Halbe durch Umſtände auf die Vermuthung, daß Stiller ſeinen Auf⸗ 
trag nicht ausgeführt habe und als er ihn darum befragte, erklärte 
St., daß er den Brief vergeſſen habe, die Abſendung aber bewirken 
wolle. Dennoch that Stiller dies nicht, und erſt als Halbe ſich 
deshalb beim Bahnhofs ⸗Inſpector beſchwerte, wies St. die Abſen⸗ 
dung der 2 Thlr. durch baare Einzahlung nach, woraus hervorgeht, 
daß er den Brief erbrochen und das darin befindliche Geld zu ſei⸗ 
nem Nutzen verwendet haben muß. Er ſteht unter der Anklage der 
Unterſchlagung und Verletzung des Briefgeheimniſſes. Bei ſeiner 
erſten Vernehmung durch den Betriebs⸗Inſpector gab er an, daß er 
den Brief nur deshalb geöffnet habe, um nachzuſehen, ob auch der 
deklarirte Werth darin enthalten ſei, indem er fürchtete, dafür ver⸗ 
antwortlich gemacht werden zu können. Heute giebt er an, daß er 
den Geldbrief in der Taſche getragen habe, wodurch ſich die Siegel 
gelöſt hätten und er deshalb genöthegt geweſen fei, das Couvert zu er⸗ 
neuern. Er giebt zu, anderes, als das in dem Brief befindlich ge⸗ 
weſene Geld ſpäter zur Poſt eingezahlt zu haben. Der Gerichtshof 
verurtheilte St, unter Annahme mildernder Umſtände zu 14 Tagen 
Gefängniß, 1 Thlr. Geldſtrafe event. noch 1 Tag Gefaͤngniß. 

2) Der penſtonirte Grenzaufſeher Bloeß ſtebt unter der An- 
klage, im September 1863 den Ober ⸗Grenzeontroleur Großjohann 
in Pillau in Bezug auf fein Amt verleumdet zu haben. Er machte 
den Einwand der Wahrheit; die von dem Gerichtshof herbeigehol⸗ 
5 Erweiſe rechtfertigen den Angeklagten, worauf die Freiſprechung 
erfolge. 

Dirſchau, 17. März. Den hieſigen Bewohnern wurde in 
den letzten 5 Wochen eine angenehme Abwechſelung durch die Thea- 
tergeſellſchaft des Herrn R. Stölzel zu Theil. Wenngleich dieſe 
Saellicatt an Perſonenzahl nicht groß iſt, fo find ihre Leiſtungen 
doch recht ſchätzenswerth geweſen und buͤrften ſelbſt den an eine 
größere Bühne zu machenden Anſpritchen genügen. Herr Stölzel 
hat ſich als Theater-Unternehmer recht gut bewährt und ſein Reper⸗ 
toive mit den neueſten Stücken ausgefüllt. Zu den hervorragendſten 
Mitgtiedern der Geſellſchaft An unſtreitig Herr und Frau 
Skiba, von denen wohl mit Recht behauptet werden darf, daß ſie 
auch für eine größere Bühne ausreichen dürften. Auch Fräulein 
Bertha Kittlitz iſt eine talentvolle und ſtrebſame Schauſpielerin, 
welcher wir bei ihrer Jugend und An i es Prognoſtiki 
ermiſchtes. er, 

— Ueber die „Vorpoſten-Cigarren“, welche für die Soldaten 
in Schleswig⸗Holſtein geſchenkt find, ſagt die „Bresl. M.-3.“: Was 
für Zwecke Private verfolgen, wenn ſie ſolche Stinkaderos canaille- 
ros Unſeren kämpfenden Soldaten ſchicken, iſt nicht erſichtlich. Es 
ſcheint indeß, als wenn man auf dem Kriegsſchauplatz dahinter ge⸗ 
kommen wäre, denn es ſchreiot uns jemand, daß man dort anfängt 
dieſe Sorte „Vorpoſten Cigarren“ zu nennen. Erſtens iſt der Vor⸗ 
poften weit genug aus dem Bereiche der Compagnienajen, Zwei⸗ 
tens; Auf Vorpoſten zu gehen, iſt ſchon an und file ſich mit einiger 
Lebensgefahr verknllpft. Mit großen Wagniſſen nimmt man au 
noch einige kleine in Kauf, und der Soldat ſteckt ſich mit Todes⸗ 
verachtung eine ſolche Cigarre zwiſchen die Lippen, wenn er dorthin 
commandirt wird. Und dann — die Dänen haben feine Naſen; 
wer weiß, ob man ſie mit ſolchen Brandopfern nicht in gehöriger 
veipeciwoller Entfernung halten kann. Es iſt ein geläufiger Solda⸗ 
tenwitz, die Hannemänner auf Alſen und Friedericia mit Vorpoſten⸗ 
Cigarren auszuräuchern. In ſo fern alſo hätten ſie eine ſtrategiſche 
Bedeutung. 8 

— Karl Nakovetz zu Wien, ein 18jähriger Burſche, war 
wegen Diebſtaols augeklazt. Ein intereſſantes Schlaglicht 
auf die Begriffe von Moral, die in dem Jungen während 
ſeiner bisherigen Laufbahn ſich entwickelten, wirft ſeine Ver⸗ 
theidigung. Der Präfivent fragt ihn, aus welchem Grunde 
er ein Sparkaſſebuch im Werth von 309 fl. geſtohlen habe? 
und der Junge giebt ganz keck, ja ſogar lächelnd zur Aatwort: 
„Mein Vater hat geſagt, ich ſoll beim Tage betteln gehen und 
auf d'Nacht zu ihm ham kommen. Da hab ich mir denkt: 
Wanns d'detteln gehſt, fo erwiſchens di und du wirſt eing'⸗ 
ſteckt; und wanns d' ſtiehlſt, könuens dir a nix mehr thun 
als di einſpirn: no — fo hob i halt g'ſtohlen.“ Der Gerichts⸗ 
hof verurtheilte den Burſchen, der während der ganzen Ver⸗ 
rem) kein Fäakchen Reue zeigte, za zwei Jahren ſchweren 

erkers. \ ö 


Scpiffs⸗Nacprichten. 

Ab gegangen nach Danzig: Von Gravesend, 12. 
März: Bolderas (SD.), Nickels; — von Inverkeithing, 3. 
März: Ballindalloch, Milne; — von Hartlepool, 14. März: 
Charles, Cowie; — Brothers, Cowie. 


Verantwortlicher Mevättenr B. Nickert in Danzig. 


Angekommene Fremde am 18. 

Engliſches Haus: { 
u, Storzel a Czierspitz. Fabrikoeſ. Schicha a. Elbing. Kaufl, 
Kudlic a. Königsberg. Böker a. Remſcheidt, Lachmann a. Thorn 
und Steenken a. Bremen. ei 

Walter's Hotel: Oberſt Herkt u. Lieut. Weinberger 1, 
a. Königsberg. Mittergutsdei. Oberfeld a. Czapelken u. Rohrbeck 
a. Karſchwitz. Gutsbeſ. Ciemniewski, Studzinski u. Micholski a. 
Neidenburg. Landwirth Ziehm a Gremolin. Kaufmann Lewy a. 
Stetun. " Öutspächterin Frau Lukowich n. Schweſter a. Czarne. 

Hotel zu den drei Mohren: Major Voretius a. Pr. 
Stargardt. Oberamtmann VPracho oius a. Schelchwiz. Ritter ⸗ 
gutsbeſitzer Kronau a. Sonnenberg. Bankdirector Berninghaus 
a. Hamourg. Inſpeetor kanten a. Dom rowko. Fabritbef. 
Haltung a. Berlin. Kaufl. Annker a, Leipzig, Wendt a. Chemnitz, 
Peder 580 Wurzen, Schwabe a. Frankfurt a. O. und Schu 
a, Breslau. . 

Hotel zum Kronprinzen: Pfarrer Blomin a. Parchen. 
Kaufl. Lehmann a. Stent — Schulz a. Berli. SUR 

Hotel de Thorn: Kaufl. Pariſtus a. Halle, Schönauer a. 
Nürnberg, Hoffmann u. Reis a. Hamdurg, Köllenderg a. Aachen, 
Broſſig a. Berlin und Thoms a. Niya. 

Deutſches Haus: Kaufl. Meyer a. Danzig, Bahr a. 
Poſen, Urbany a. Pforzheim u. Michelsen a. Bromberg. Par⸗ 
tikulier Pfann a. Schandau. 

Hotel de Oliva: Frau Rittergutsbeſ. Dieckhoff 4 . 
Kaufl. Weder a. Königsberg, Fiſcher a Elberfeld und Fabian q, 
Bromberg. Rentier Hartmann a. Sackrau. 


Marz. Z 
ittergutsbeſ. Steffens d. Kleſchkau 


a ee | : te Pa. Dampf Lloyd. | 0 RE 
ſammlung vom 16. März c. bewirkten Wahl irecte Poſt- ampfſchifffahrt Zwiſchen Pariſer und Wiener Spazierstöcke in der größ⸗ 
Bremen und Newyork, 


benen aus den nachbenannten Kaufleuten ten Auswahl zeige ich hiermit ergebenſt an, 
beſteht: 
Southampton anlaufend: 


t: und empfehle viejelben zum allerbilligſten 
Behrend, Heinrich Theodor. Preiſe. f 
Bischoff, Theodor Ludwig Heinrich, G. Gepp, Kunſtdrechsler, 
dene F Dial Wee & 
amme, . f in verſchiedenen en 
x illard-Bälle emplehle ic zu en le 
Poſt⸗D. AMERICA, Capt. H. Weſſels, Sonnabend, 12. März. 
do. BREMEN, „ E. Meyer, Sonnabend, 9. April. 
do. HANSA, „ H. J. v. Santen, Sonnabend, 23. April. 
do. AMERICA, „ H. Weſſels, Sonnabend, 7. Mai. 


v. Frangius, Carl Nobert. 
Goldſchmidt, Laſer. ligſten Preiſen, alte Bälle werden in Zahlung 
angenommen. U 
G. Gepp, Kunſtdrechsler, 
do. NEWYORK, „ G. Wenke, Sonnabend, 21. Mai. 
do. BREMEN. n Sonnabend, 4, Juni. 


Lolewski, Ludwig Ferdinand. 
ER George. R 
Paleske, Johann Heinrich. eng 
Meyer, Das Neueſte und Eleganteſte von 
; 50 ite Cai . g 
re en 


ourant. 

Güterfracht: Bis auf Weiteres E 2. 10 s resp. E 3. 10 3 mit 15 7 Primage pr. 40 Cubiefuß 
Bremer Maaße. 

Nähere Auskunft ertheilen: in Berlin vie Herren General » Agenten Con⸗ 
ſtantin Eiſenſtein, Invalidenſtr. 82. — A. von Jasmund, Major a. D., Landsbergerſtr. 
H. C. Platzmann, Leuiſenſtraße 2. — in Berent Herr E. L. Sodewaſſer. 

Die Direction des Norddeutschen Lloyd, 
Bremen, 1864. Crüsemann, Director. M. Peters, Procurant. 


— nn nn nn 


Petſchow, Otto Nobert Herrmann. 
Noſeuſtein, Samuel Bendix. 
Stoddart, John Sprot. 
Stellvertreter ſind: 
Albrecht, Philipp. 
Schlermiacher, Theod 
rrmacher, eodor. 
Steffens, Otto. 
Bei der am 17. März e. ſtattgefundenen 
Conſtituitung des Collegii ſind: 
L. Goldſchmidt zum Vorſteher 
„N. v. Frantzius zum 1. Beifiger, 
2 „H. 1 — iſchoff zum 2. Beiſitzer. 
J. S. Sredberp ,) iu-Börfencommifiarien, 


5. A zu Hafencommiſſarien. 


3 8. e zum Packhofs⸗Commiſſarius, 
Goldſchmidt, \ 
zu Curatorien der 
K engine, Dandels⸗Alademie. 
gewählt worden. 
Danzig, den 18. März 1864. 633] 


Die Aelteſten der Kaufmannſchaft, 
Goldſchmidt. C. M. v. Frautzins. 
Biſchoff. 


Portemonnaies, Cigarrentaſchen und Brieſtaſchen, 
Notizbüchern, Briefmappen, Neceſſaires und Das 
mentaſchen mit Stahlbügel in ſchönen Formen, 
desgleichen in Armbändern, Broſchen, . 
ſchettenknöͤpfen und franzöſiſchen Tuch⸗ 
nadeln empfiehlt die größte Auswahl aller⸗ 
billinft der gütigen Beachtung, 

12698] J. L. Preuß, Portechaiſengaſſe 3. 
. . — — 


In Gr. Karnitten bei Liebemühl 
ſtehen 120 Stück kernfette Maſt⸗ 
ſchafe, größtentheils Hammel, ge⸗ 
ſchoren zum Verkauf. 1633] 
Me dagen Hau Aulbanenr der 
e e eee 
1152 rn 


9 
Danzig, Stadtgebiet No. 36. 
otterie⸗Looſe, J. KI., I, , x und Pos . 
bill M. Schereck i. Berlin, Köni 9 


Zucker in Broden, 


empfiehlt billigſt 
1398; 


Rob. Heinr. Panzer, 
Trockenes dreifüßiges Kies 
fern⸗Klobenholz dalla een 
kahn Ladungen, nach beliebigen Punkten des 
Weichſelufers unterhalb Schwetz, zu billigen 


Preiſen . - 
Georg Wentzel in Elbing, 
391 Comptoir: Heiligegeiſtſtraße 48. 
Mothes und weißes ſchle⸗ 
ſiſches Kleeſaat, ag 
ſches und italieniſches Reygras, N Lu⸗ 
zerne, Thymothee, Schafſchwingel, Seradella 
und diverſe andere Sämereien, ſo wie Lupinen 
und Saat⸗Getreide offerire ich zu 2 
Preiſen. 19978 
W. Wirthsch 
Gr. Gerbergaſſe No. 6. 


3000 ſind zur 1 Hypothek 2 5 2 
auf ſtädtiſche oder ländliche Grund⸗ 
ftüde zu beſtätigen. Näheres 3. Damm No 3, 


m Hypothek, wenn auch nicht zur 1. 
2500 Seu eg get. 3. Damm No. 3. 


— 
＋ 


Vom 1. April d. J. ab wird bierfelbit ein in conſervativen Sun ae 


Tagesblatt unter dem Namen: 


„Weſtyreußiſche Zeitung“ 


und mit dem Wahlſpruch: 


Mit Gott fuͤr Koͤnig und Vaterland! 


täglich erſcheinen. Wie fih biernach als Zweck und Ziel der politiſchen Wirkſamkeit dieſer Zeitung 
die Ausbreitung conſervativer und königstreuer Geſin nung und die 


Vertretung conſervativer Intereſſen von ſelbſt ergiebt, ſo wird ſie außer den univerſellen Nach 
richten auch alle localen Vorkommniſſe unſerer Provinz. Handels-, Börſen⸗ und Marktberichte in 
größter Vollſtändiakeit, telegraphiſche Depeſchen, kurz alles dasjenige bringen, was zu dem Inhalt 
eines größern prooinziellen Organs der Preſſe gehört. Der Preis für das Quartal beträgt hier in 
Danzig 1 , außerhalb Danzias in gan Preußen 1 % 5 Gr Abonnements werden ‚bier: bei 
der Epedfler der Weſtpreußiſchen Zeitung (Hunvegaſſe 55) und außerdem bei j zer Königlichen 
Poſtanſtalt angenommen. 
Danzig, den 8. März 1864. . 2 
Uamens des Comités der Wefpreufifchen Zeitung, 
von Brauchitſch. Wantrup. 1407. 
PF 


Leonhard Cahn & Co., Berlin, 


Leipzigerſtraße No. 11, 
Agenten der Steinkohlen- Zechen 


Hibernia & Shamrock 


in Gelsenkirchen in Westfalen, = 
empfehlen Weſtfäliſche Steinkohlen und 1 Fr befter Qualität, „ 
a erlin. 


Neue Anerkennung 


eines längſt bewährten Geſundheits⸗Getränks. 
Von dem Herrn Freiherrn von Wedel⸗Parlow in Leipzig ging als neueſte An⸗ 
ane unterm 11. November d. J. nachſtehendes geſchätztes Schreiben ein: 
„Ew. Wohlgeboren ſende ich beifolgend die leeren Flaſchen zurück mit dei Bemerken, 
daß ib lange gerühmtes und Heilkraft mit Wohlgeſchmack verbindendes 
Malzextrakt⸗Geſundheitsbier einen außerordentlichen guten Einfluß 


auf meine Geſundheit gehabt hat. Indem ich dieſes Ihnen nicht verſchweigen 
darf und dem Erfinder des trefflichen Mittels“) hiermit meinen Dank ausſpreche, bite ich 
zugleich ꝛc. (Folgt erneute Beſtellung.) 


Leipz g, den 11. November 1863. 
Freiherr von Wedell Parlow ze. 

An den Königl. Hoflieferanten Herrn Johann Hoff, Neue Wilhelmstr. 1 zu Berlin. 
*) Alte Dokumente weiſen auf vie Erfindung des Johann Hof ſſchen Malz: Extrakt⸗ 
Geſundheits⸗Bieres, das jetzt ausſchließ ich in der Brauerei des Königlichen poflieferanten 
Herrn Johann Hoff zu Berlin, Neue Wilbelmsſtraße 1, gebraut und zubereſtet wird, zu⸗ 
rück und hen vor anderthalb Jahchunderten machte dieſes Produkt, welches heute über 
ganz Europa verbreitet iſt, vom Fürſten und Volk, von Gefunden und Kranken getrunken 
wird, wegen feiner heilſamen Wirkung das allergrößte Auſſehen. Da das Rezept zu deſſen 
Anfertigung ſich nur bei einer Familie befand und die Nachkommen des Erfinders daſſelbe 
nicht ausbeuteten, fo wurde dies Hof ſiſche Bier erſt wieder weltbetannt und berühmt, nach⸗ 
dem der jetzige Fabrikant, der den Namen: feines Urahns führt, die Bereitung dieſes koſtba⸗ 
ren Heiltranks wieder aufnahm Es wiederholte ſich das Aufjehen auch in neuerer Zeit, Un⸗ 
zählige Dank, Ane kennungse, Belobigungsſchreiben von allen Seiten, von den Höfen der 
Herrſcher, von den Salons der feinen Welt, vom großen Gefammtputlitum | wurden dem 
Fabrikanten zu Theil, Wiſſenſchaftliche Corporationen gaben goldene und ſilberne Preisme⸗ 
daillen, die Aerzte ihre rühmente Atteſte, die Könige und Fürſten ihre Hofprädikate. das 
Publikum feine enthuſiaſtiſchen Anerkennungen ab. Solche Document: find unwiderleglich 
und befeſtigen die Ueberzeugung von dem großen Werth des Fabrikats. 


Waſſerheilanſtalt | Schweizermühle, 
Sächſ. Schweiz, 


Eiſenbahnſtation Pirna oder Königſtein, 
wird am 15. Lcpril eröffnet. Aerztlicher Dirigent Dr. Herzog. 453 


Zur Eröffnungsfeier meines Etablissements für die diesjährige 
son, 


Alt Weinberg bei Schidlilz 


F ˙· o» r. . EWG, Bi 
Rr dem Concurſe über. das Vermögen des 

Kaufmanns Julius David Gottfried Drews 
hier iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung 
über einen Accord Termin auf 


den 6. April 1864, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
—— No. 17 anberaumt worden. Die Bethei: 
igten werden hiervon mit dem Bemerken in 
Kenntniß gefept, daß alle feſtgeſtellten oder vor: 
And zugelaſſenen Forderungen der Concurs⸗ 
gläubiger, ſoweit für dſeſelben weder ein Vor⸗ 
recht, noch ein Hppothetenrecht, Pfandrecht oder 
anderes Abſonderungs⸗Recht in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird, zur Theilnahme an der Beſchluß 
faſſung über den Accord beteäiligen. 1648 
Danzig, den 15. März 1864 


Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
er 3 des 8 
ord. 


Anträge auf 722 6,849,831. 4  Capie | 
und 774 6,825 14 J jährl. Rente. | 


deſſen größter IE in url c ren Ho⸗ 
potheken belegt i 


Dampſſchiffslinie Danzig — Thorn. 
In Ladun Er „ 1 
Korte. nmeldungen 2 — 2 


in Culm Hr. Kreis⸗Texator Guſtav Hoffmann, 
Danzig Herr Stadtrath W. N. Hahn, 

. * „ W. Miethſch 

8 „Lehrer L. F. ultz, 

1 2 : Nobt. Arendt, 

„Dt. Crone Herr Kreisger.⸗Secret. Dallwitz, 
Elbing Herr Stadtrath F. W. Neumann⸗ 


artmann, 
a Nee Herr Kreis⸗Gerichts⸗Actuarius 
L. chul 


Marienwerder Herr F. Lück, 
» Schlohau Herr Herrmann Bütow, 
Pr. Stargardt Herr Bürgermſtr. Hinzen, 
ſo wie von dem Haupt-Agenten in Danzig, 
Joh. Friedr. Mix, 
1578] Hur degaſſe 60. 


Kriegs kart 
H reg al it, der 
+. Handtke's topogre 
8. end um Hüppel. nebſt den Schanzen 
u. Gravenftein, mit Operatiouskarte vom 
Sundewitt und Alſen. Maßſtab 1: 200,000 
reis 10 x. bei 1647 


onstantin Ziemssen, 
Langgaſſe 55. 


Julius Rosenthal 
650] Schaͤferei 15. 


An Gymnaſium zu Marienburg beginnt der 
neue Jahres⸗Curſus Donnerſtag, den 7. 
April. Zur Aufnahme neuer Schüler werde 
ich Montag, den 4, Dienſtag, den 5, Mittwoch, 
den 6 April, Vormittags, in meiner Wobnung 
(hohe Lauben 34) bereit fein. Schuler babe, 
welche ſchon andere Lebranſtalten beſucht aben, 
konnen nur ausnahmsweiſe unter der Bedin⸗ 
gung Aufnahme finden, daß ſie mit einem all⸗ 
ſeitig befriedigenden Zeugniſſe von ihrer bisbe⸗ 
rigen Schule entlaſſen ſind 
Marienburg, den 17. März 1864. 
Dr. Breiter. 


[ 

— . FE TERN ESILE 

3; Knaben, die die hieſigen Schulen befu- 
chen, finden eine billige und freundliche 

Penſion Hundegaſſe 70 bei der Wittwe Süße, 


Ein Conditorgehilfe ſucht eine Stelle. Zu er 
fragen in Schidlitz, Gaſthaus „Erholung.“ 


Ein in allen Branchen der e 
erfahrener Inſpector, der auch mit d 

Buchführung und e vertraut it, 
wünſcht eine angemeſſene Stellung. Näheres uns 
ter No. 614 durch d. Expedition dieſer Zeitung. 


Offene — 
um 1. April werden geſucht: ein t 
118 er ur Seldſt⸗Verwaltung — 
ßen Gutes, Gehalt 200 %; ein Nechunngs⸗ 
führer auf demſelben Gute, Gehalt 150 ; 
ein Ganbipat; Dh 5 ein Gaͤrt 
ner, ein ener und ein Hofmeiſter, desgl. 
eine geprüfte Erzieherin, eine — 


Viſitenkarten⸗Pyotographien 
der 1b. Jächſ. Hofſchauſpielerin 
Fräulein Pauline 


lrich 


7 l 

4 vr 2 J. März er, 1 jungfer und eine Wirthin. Das Nähere 

Me 1 Be ebenen eee 1551 1 oe a ie 25 ä er., in meinem grossen 937 S 
con Saunier, Familien-Fest, Kemski’s Lokal. 

a ee — pa 11 * In Verbindung mit einem n zu arrangiren. Schwarzes Meer. 


Conceert von 6 Uhr ab. 
Um 10 Uhr gemeinschaftliches Abendessen und später Tanz. 

Billets für Concert und Abendessen à 20 % für die einzelne des Königs, f Ä 1 
Person, Familien-Billets für 3 Personen a 1 * 15 % sind bei den Lan S0 x ndet 920 BR 19. Mär 
Herren J. Sebastiani, F. A. J. Jüncke, Rathsweinkeller, F. A. Du- Tan 8 untag, den 20 d. Mts, Concert und 
rand u. Gehring 4 Denzer, zu haben und bitte ich das hochgeehrte 619 ozu ergebenſt einladet bi 
Publikum um Unterstützung dieses Unternehmens. Kemski. 


BALL. 


zur Vorfeier des Geburtstages Sr. Majeftät 


„dur Oelfabri en. 
ens 
ac in 3 Minuten durch Den Paten Frage 


mejjer von &. J Schmit in Rören bei Macken. Die Billets sind nur bis Donnerstag, Mittags 12 Uhr, zu nabe 
reis 34 % Proſp gratis. Briefe franco er⸗ le Ass ee 5 5 2 Deut uud Feria von A. . Naſe mand 
1 8 f fr 1620 1607] J. M. Schultz. iu an 3 4 g. 


